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Status quo 
 
Der Ausbruch des neuartigen Corona-Virus 
und dessen schnelle globale Ausbreitung 
stellt Regierungen und Unternehmen vor 
große Herausforderungen. Der Bundesver-
band der Deutschen Industrie (BDI) sieht die 
Pandemie als „Stresstest“ für die Wirtschaft. 
Laut aktueller Einschätzung der Industrie-
staaten-Organisation OECD könnte sich das 
für dieses Jahr erwartete globale Wirtschafts-
wachstum von rund drei Prozent halbieren. 
Bei der Begrenzung des Schadens durch das 
Corona-Virus sind auch Risikomanager von 
großer Bedeutung. Durch den Einsatz der 
richtigen Methoden und Maßnahmen können 
diese einen entscheidenden Beitrag nicht nur 
zum Schutz der Menschen, sondern auch zur 
Stabilität der Unternehmensorganisation leis-
ten. Dies erfordert jedoch ein Umdenken. 

 
Rahmenbedingungen für das Risiko- 
management 
 
In vielen Fällen ist Risikomanagement heut-
zutage noch immer stark von einer Rück-
wärtsbetrachtung geprägt. Häufig fehlt es an 
einer vorausschauenden Risikokultur. In die-
ser für alle Beteiligten völlig neuartigen Situa-
tion können die Risikomanager nur begrenzt 
auf bisherige Erfahrungen und bewährte 
Maßnahmen zur Risikosteuerung zurückgrei-
fen. Es ist daher von besonderer Bedeutung, 
neue Wege im Risikomanagement zu be-
schreiten. Auf diese Weise können Risiko- 
manager mit einer erfolgreichen Risikosteue-
rung ihre Rolle als Partner der Geschäftsfüh-
rung stärken. Einige wesentliche Rahmenbe-
dingungen, die Risikomanager in diesem Zu-
sammenhang beachten sollten, sind: 

• Die Fortentwicklung der Corona-Pande-
mie unterliegt sowohl in medizinischer als 
auch in organisatorischer Hinsicht einem 
sehr dynamischen Veränderungspro-
zess. Täglich werden neue Fallzahlen 
kommuniziert und weltweit leiten die Re-
gierungen mehr und mehr Maßnahmen 
zum Schutz der Bevölkerung und zur 
Eindämmung der weiteren Verbreitung 
des Corona-Virus ein. 

• Das Thema erfordert einen sehr sensib-
len Umgang, da neben allen wirtschaftli-
chen Risiken und Konsequenzen stets 
persönliche Aspekte (Ängste, Wünsche, 
Bedürfnisse) der Menschen eine Rolle 
spielen. 

• Ein achtsamer und wertschätzender Um-
gang von Seiten des Unternehmens mit 
Mitarbeitern, Kunden und Stakeholdern 
zum Schutz aller Beteiligten ist notwen-
dig. 

 
Elemente des Risikomanagements 
 
Zur Sicherstellung eines der aktuellen Situa-
tion angemessenen und effektiven Risiko-
managements gilt es, dessen typische Aufga-
ben – die Identifikation, Bewertung, Kom-
munikation und Steuerung von Risiken – 
entsprechend anzureichern und zu erweitern. 
Im Rahmen dieses Risikomanagementkreis-
laufs haben Risikomanager zudem häufig Zu-
satzaufgaben wahrzunehmen bzw. zu beglei-
ten, wie bspw. ein Business Continuity Ma-
nagement (BCM), Ad hoc-Meldungen, Out-
sourcing-Management, Steuerung von Nach-
haltigkeitsrisiken, Gestaltung einer Risikokul-
tur und auch Mitarbeiterverantwortung. Vor 
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diesem Hintergrund werden nachfolgend Bei-
spiele aufgeführt, wie dieser Risikomanage-
mentkreislauf um diejenigen Risiken, die mit 
dem Corona-Virus einhergehen, ergänzt bzw. 
durchlaufen werden kann. 

In Bezug auf die Identifikation von Risiken 
und die Generierung von Informationen kann 
zunächst auf medizinische und fachliche 
Informationen zur aktuellen Lage sowie 
selbstverständlich auf behördliche Anord-
nungen zurückgegriffen werden. Hierbei bie-
ten z.B. das Bundesministerium für Gesund-
heit, das Robert Koch Institut, die BZgA, Ge-
sundheitsämter, Ärzteverbände, Krankenkas-
sen und regionale Informationen der Länder, 
Städte und Gemeinden eine breite Informati-
onsbasis. Des Weiteren können unterneh-
mens- und länderspezifische Informatio-
nen genutzt werden. Hier seien exemplarisch 
genannt die Verfolgung des Verhaltens bran-
chenverwandter Unternehmen, die Nutzung 
von Informationen aus Risikoländern (z.B. 
China, Italien) und die Beobachtung von Ent-
wicklungen in Nachbarländern und Regionen 
der Geschäftspartner des eigenen Unterneh-
mens. Darüber hinaus können auch unter-
nehmenseigene Informationen herangezo-
gen werden, etwa Informationen aus den ei-
genen Notfallkonzepten und dem Krisen- 
management. Zudem sollten eine Anwesen-
heitsprüfung bzgl. der im eigenen Unterneh-
men tätigen Personen stattfinden (z.B. „Wel-
che externen Mitarbeiter aus welchen Regio-
nen sind aktuell im eigenen Unternehmen ak-
tiv?“) und typische mögliche Übertragungs-
wege des Corona-Virus im eigenen Unter-
nehmen ermittelt und unterbrochen werden. 
Darüber hinaus sollten Informationen, die von 
Seiten der Mitarbeiter, Kunden, Stakeholder 
oder Outsourcing-Partner kommuniziert wer-
den, aktiv genutzt und in die eigene Strate-
giefindung integriert werden. Nach der 
Sammlung aller relevanten Informationen 
sollten die Ergebnisse konsolidiert, individuell 
gewürdigt und aufbereitet und daraus kon-
krete Risiken für das eigene Unternehmen 
abgeleitet werden, z.B. drohende Liquiditäts-
engpässe aufgrund verspäteter oder ausblei-
bender Zahlungen von Kunden, ein sehr star-
ker Rückgang der Nachfrage oder Liefereng-
pässe durch fehlende Zulieferungen. 

Im Anschluss folgt die Bewertung der Risi-
ken. Risiken in Zusammenhang mit dem 
Corona-Virus haben ihre Ursache zwar im 

Bereich „Non Financial Risk“, dennoch haben 
sie Auswirkungen auf andere Risikoarten, die 
quantitativ zu bewerten sind und sehr wohl 
auch zu finanziellen Risiken führen können. 
Wirtschaftliche Risiken, bspw. durch eine ge-
ringere Nachfrage oder ein geringeres Ange-
bot, müssen bestmöglich quantifiziert wer-
den. Zudem können Stress-Tests sowie 
Worst-Case-Szenarien geprüft, angepasst 
und kommuniziert werden. Im Rahmen einer 
qualitativen Bewertung von Risiken können 
z.B. einfache Skalenabfragen angewandt 
werden („Wie hoch ist das Risiko, dass…?“ 
auf einer Skala von 1-10). Aufgrund der sehr 
dynamischen Entwicklung der Corona-Pan-
demie muss die Risikobewertung stets über-
wacht und bei Bedarf angepasst werden. 

Bei der Kommunikation von Risiken sind die 
Kommunikationswege, der Empfänger der In-
formation und die Art und Weise der Kommu-
nikation von Bedeutung. Geeignet sind kurze 
und zugleich schnelle und direkte Kommuni-
kationswege zur Geschäftsführung, den Mit-
arbeitern, Kunden, Stakeholdern und ande-
ren Unternehmen. Des Weiteren bietet es 
sich an, eine Task Force aufzustellen und 
tägliche Abstimmungsrunden z.B. per Video-
konferenz einzurichten, um kontinuierlich 
wichtige Informationen austauschen und 
schnelle Entscheidungen treffen zu können. 
Zudem sollten Unternehmen einen direkten 
Weg ihrer Mitarbeiter zu vertrauenswürdigen 
Ansprechpartnern (z.B. Betriebsarzt, Be-
triebsrat, Risikomanagement) aktiv ermögli-
chen und einen ggf. vorhandenen Betriebsrat 
aktiv in Entscheidungen miteinbeziehen. Dar-
über hinaus kann es sinnvoll sein, eine ano-
nyme (Mail-) Box für die Anliegen der Mitar-
beiter einzurichten, sodass diese ihre Fragen, 
Ängste und Sorgen kommunizieren können. 
Um Sicherheit und Vertrauen bei den Mitar-
beitern zu schaffen, sollten Unternehmen In-
formationen direkt, transparent und vollstän-
dig an ihre Mitarbeiter weitergeben. 

Der Steuerung bzw. dem Management von 
Risiken kommt in Zeiten des Corona-Virus 
eine besonders wichtige Rolle zu. Da sich die 
Unternehmen derzeit in einer völlig neuen Si-
tuation befinden, können hierbei auch Maß-
nahmen zum Tragen kommen, die in der Ver-
gangenheit noch nicht eingesetzt wurden. 
Ziel ist es stets, das Unternehmen, die Mitar-
beiter und die Stakeholder zu schützen und 
den langfristigen Betrieb des Unternehmens 
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zu gewährleisten. Im Folgenden werden da-
her verschiedene Maßnahmen zur Steuerung 
von Risiken im Zusammenhang mit dem 
Corona-Virus aufgeführt: 

• Befolgung der Empfehlungen der öffentli-
chen Stellen, 

• Social Distancing aktiv vorleben, 
• steuerbare Übertragungswege vermei-

den, 
• Bereitstellen von Desinfektionsmittel an 

Eingängen und Türen, 
• Betreiben eines aktiven Austauschs mit 

anderen Unternehmen zu getroffenen 
Maßnahmen, 

• regelmäßige Information der Mitarbeiter 
und Kunden, 

• Ermöglichen von Homeoffice, 
• Dienstreisen vermeiden/komplett einstel-

len, 
• Veranstaltungen verschieben, Videokon-

ferenzen ermöglichen, 
• ggf. bezahlten Urlaub ermöglichen, 
• externe Berater außerhalb der Büros ar-

beiten lassen, 
• Schließung der Kantinen/Gesundheits-

nachweise der Kantinenmitarbeiter, 
• Definition der wichtigsten Prozesse und 

Sicherstellung der Notfallkonzepte, 
• Einstellung von nicht dringend benötigten 

Arbeitsprozessen zur Ressourcenscho-
nung und Risikovermeidung, 

• Erhöhung der eigenen Kontokorrent-Kre-
ditlinien, 

• Forderungsmanagement intensivieren, 
• Abschlags- bzw. Vorkasserechnungen 

stellen, 
• erbrachte Leistungen zeitnah abrechnen, 
• Maßnahmen aus den eigenen Business 

Continuity Management-Notfallkonzepten 
umsetzen, 

• Erarbeitung und Umsetzung von Busi-
ness Continuity-Plänen: Diese stellen si-
cher, dass zeitkritische Aktivitäten in 
kurzfristigen Notfällen (z.B. IT-Ausfällen) 
über redundante Systeme weiterhin 
durchgeführt werden können, 

• Schichtsysteme erarbeiten, prüfen und 
umsetzen, 

• ggf. Mitarbeiter in Teilzeit, Elternzeit, Ru-
hestand o.Ä. aktivieren, 

• bei Outsourcing: engen virtuellen Kontakt 
zu den Outsourcing-Partnern pflegen, um 
die Stabilität der ausgelagerten Prozesse 
sicherzustellen. 

 

Fazit 

Die beschriebenen Maßnahmen stellen nur 
eine exemplarische Auswahl an Instrumenten 
zur Steuerung der Risiken im Zusammen-
hang mit dem Corona-Virus dar. Aufgrund 
der Individualität der Unternehmen ist im Ein-
zelfall zu entscheiden, welche Methoden und 
Maßnahmen in der aktuellen Situation geeig-
net sind, um die Risiken, die aus der derzeiti-
gen Situation erwachsen, einzudämmen. 
Selbstverständlich ist dabei auch zu berück-
sichtigen, welche offiziellen Anordnungen 
und Maßnahmen (z.B. Ausgangs- bzw. Kon-
taktbeschränkungen) jeweils zu befolgen 
sind. Es ist jedoch für jedes Unternehmen 
insbesondere in der aktuellen Situation uner-
lässlich, sich Gedanken über sein Risikoma-
nagement zu machen und geeignete Maß-
nahmen zu definieren und umzusetzen. Auf 
diese Weise können Risikomanager einen 
wichtigen Beitrag zur Stabilität des Unterneh-
mens und zum Schutz seiner Mitarbeiter, 
Kunden und weiteren Stakeholder leisten. 

 

Für Ihre Rückfragen stehen wir Ihnen gerne 
jederzeit als Ansprechpartner zur Verfügung. 
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